
OSse auf, aber dieser Wıderstand nımmt inY-
schiedlichen hıstorischen Sıtuationen nier-John Linskens
schiedliche Formen

Daher 1st notwendig, die Überlieferungsge-Eın pazıfıstisches Verständnıis schichte, die schliefßlich den Komposıtionen,
des Friedens 1ın der welche die Evangelien sınd, tührte un: 1in der

Sprüche Ww1e€e die obenerwähnten eıne konkreteBergpredigt? Funktion erfüllten, rekonstruleren. Be1 dieser
Rekonstruktion kann u15 dıe SOgENANNTLE SOZ10-
logische Rıchtung be] der Erforschung des Neu-

Testaments sıcherlich VO orofßem Nutzen
se1ın

Dıie Literaranalyse VDO  x Mt , 35—4 un
2/-—5

«Leıistet dem, der euch Böses antutl, keinen Dıi1e Rekonstruktion der Überlieferungsge-Wıderstand» (Mt 5,39) un HJiebt CUTeS Feinde» schichte, die einem bestimmten Text führte,
(Mit 5,44; 6,25) sınd Forderungen des (seset- beruht gewöhnlıich wenıgstens ZUuU Teil autf Ver-
ZC5 des Gottesreıiches, die «normales» Dennoch MU: ıne verantwortungs-menschliches Verhalten ın Konfliktsituationen ın volle Exegese mındestens den Versuch unterneh-
Frage stellen scheinen. MCN, einıgermafßen akzeptablen Ergebnissen

Die westliche Welt mMI1t ıhrer bürgerlichen ber die verschiedenen Stuten der Überlieferung
Ordnung hat das Gefühl,; da{fß eın buchstäbliches gelangen.
Beiolgen dieser Gebote die Zerstörung der Im Matthäusevangelium o1bt bezüglıch
«menschlıichen», ıhrer Gesellschaftt bedeu- Themas 7Wel Antıthesen: «Ihr habt gehört,
ten wurde. Sınd Strafe un: Vergeltung un dıe Ich aber Sapc euch, >> (Mt ‚38—42;
entsprechende Gewaltanwendung nıcht ZUur Er- 5,43—48) Das Lukasevangelıum bringt eınen
haltung un: Verteidigung der Gesellschaft NOL- Teıl des Materıals der ersten Antiıthese des Mat-
wendiıg? thäusevangelıums in seiner einzıgen Spruch-

ber auch für die Unterdrückten sınd solche sammlung bezüglıch der Liebe den Feiınden
Forderungen nıcht selbstverständlıch, denn S1e (Lk 6,  —3 5,39b—42). Mıt Sıcherheit 1sSt
scheinen eın Verhalten nahezulegen, das die DC- hier die Spruchfolge be] Matthäus die altere:
sellschaftliche Ordnung, die S$1e SCIN andern Ursprünglıch WAaTr ‚29—3 nıcht mıiıt ‚272
möchten, aufrechterhält un: stärkt. verbunden: Dıie Verse 29— 30 richten sıch eıne

Wenn WIr ernsthaft auf dieses Problem einge- einzıge Person (Eınzahl), während AL un:
hen wollen, mussen WIr u11l der Tatsache bewußt 3°5} sıch eıne Gruppe VO Personen richten.
werden, da{ß Jjene Forderungen 1n Sanz bestimm- Zudem verweıst 6,321 deutlich autf ‚2/7-2
ten hıstorischen Sıtuationen aufgestellt un: eNT- un: nıcht auf ‚29—3 Es 1St wahrscheinlich,
wickelt wurden, die ZW ar nıcht als die ausrel- daß Matthäus un! Lukas die oleiche oOrm VO
chende Erklärung un: Ursache dieser Sprüche wiedergeben.
betrachtet werden können, die aber der Rahmen Es 1St daraut hinzuweısen, da{ß 6,35 die
N, ın dem sS1e ıhre Funktion ertüllten un: für Mahnung VO 627 hiebt Jülde Feinde», wıeder-
diejenıgen, dıe oylaubten, eınen Sınn hatten. Oh- aufnımmt: Lukas wollte nıcht die ENZE Bezie-

eın Eıngehen auf die historische Sıtuation, ın hung zwıschen.dem Prinzıp der Feindesliebe un:
der diese Sprüche als Vısıonen des Gottesreıiches der Verheifßsung der Gotteskindschaft, die CT ın
wurzeln, annn aum über ıhren normatı- seıner Quelle vorfand, aufgeben. In Mt ‚44—4
VenNn VWert DESART werden. Schon damals vollzog finden WIr noch diesen ursprünglıchen, unmıt-
sıch der Gehorsam des Glaubens gegenüber dem telbaren Zusammenhang. Überhaupt 1St be] Mat-
kommenden Reich nıcht in eınem luftleeren thäus die ursprünglichere Folge der Sprüche
Raum, W1€e das auch heute nıcht möglıch ISt bewahrt geblieben, wenn Zuerst das Prinzıp
Denn die Botschaft der christlichen Liebe ruft der Feıindesliebe zweıtens die Verheißung
War grundsätzlıch Zzu Wiıderstand das der Gotteskindschaft (5,45) un! drittens die
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Sprüche darüber, daß INan nıcht Nnur diejenigen sten verpilichteten. Das Matthäusevangeliumlıeben sollte, VO denen INan selbst geliebt wırd wurde nach sıebz1g ach Christus tür Judenchri-5,46—47), bringt. Diıesen dritten Teil ber die sten ın Galıläa un Syrıen geschrieben, gCra-Liebe denjenigen, VO  =) denen INan selbst nıcht de iın dieser eıt dıe Römer ber dıe Zukunft des
geliebt wiırd, bringt Lukas, bevor ( das Prinzıp VO ıhnen geschlagenen Jüdischen Volkes verfüg-der Feindesliebe wıeder aufnımmt (Lk ‚ö2—3 ten, dem auch die Christen, dıe Matthäus
und dessen ursprünglıchen Zusammen- sıch wandte, gehörten. In dieser Sıtuation hatte
hang mıt der Verheißung der Gotteskindschaft auch Flavius Josephus den Juden empfohlen,zuerst aufgegeben hatte. Dieser Teıl ber dıe keinen Wiıderstand leisten, wenn die Römer
Liebe denjenıgen, VO denen Nan nıcht ZC- ıhnen Unrecht antaten (Jüdıscher Krıegliebt wiırd, wırd VO Lukas och mıt anderem Z  0—3Material erweıtert (Lk 6,32—34), das dann auch Das Ideal, keinen Widerstand leisten, hıngautf die Wiıederholung des Prinzıps der Feindes- also SOZUSagcCN in der Kuft: bekam aber 1M Mat-
lıebe 1ın 6,55 vorbereitet un: S1e erleichtert“.

Auf andere Unterschiede zwıschen dem Mat-
thäusevangelium eıne tiefere theologische Be-
gründung. Denn der Verzicht auf Wiıderstand

thäus- un dem Lukastext können WIr spater erscheıint dort; In der gegebenen konkreten hı-
eingehen. Hıer reicht CS WwIssen, daß die storiıschen Sıtuation als eın Oftenbarwerden des
Spruchfolge bei Matthäus dıe ursprünglıchere 1St Gottesreıiches. Das zeıgt sıch besonders klar ın
Dennoch bleibt die Frage, ob Matthäus selbst das der darauffolgenden Antıthese über die Feindes-
überlieferte Spruchgut 1n die orm der Antıthese
brachte, enn diese 1St als solche L1UT bei Mat-

lıebe, VO der auch jenes Prinz%p, keine Rache
suchen, eın Ausdruck Wa  — Übrigens legt das

thäus gegeben un entspricht der mosaıschen logıon Mt 5,41 SOWI1e auch Mt ‚39b —40 nıcht
Typologie des Matthäusevangeliums. Wenig- eintfach eiınen passıven Verzicht auf das Rache-

die uns hier iınteressierenden beiden etzten nehmen nahe, sondern CS wiırd eıne Art aktiver
Antıthesen (Mt ‚38—42 un! 5,43—48) werden Nıchtvergeltung empfohlen: TIu frerwillig mehr
fast einstiımmı12 Matthäus zugeschrieben: In als das, W as VO dir gefordert wiırd. Hıer werden
‚273 tinden WIr dieselben logta (Sprüche) WIr unwillkürlich Röm 1221 erinnert: <Laß
hne ine Einleitung, die S1e in eıne antıthetische dich nıcht VO Bosen besiegen, sondern besiegeorm vofß Wır sınd daher der Meıinung, dafß die das OSse durch das Gute.» Das alles entsprichtQ-Quelle diese Formeln der Antithese nıcht nıcht gerade dem «gesunden Menschenverstand»
kannte. des kleinen Mannes, der keine Rache nımmt,

weıl GT machtlos ist, sondern handelt sıch 1er
Dıie Tma'itiénsgescbicbte UVon Mt 5‚38—4é un die Kraft der Gewaltlosigkeit, die durchaus

6,2/ —3 auch Protest, Auflehnung und Wiıderstand be-
deutet, die dıe Gewaltlosigkeit eınes Martın IODer Verzicht auf Wıiderstand auf der Ebene der

matthäischen Redaktion? ther Kıng ISt, der 1n der ıhm gegebenen Sıtuation
diesen Weg für den bestmöglichen hjelt für den

Wır mussen 1er LWNSEGTE Auimerksamkeit auf das bestmöglichen Weg, den Feınd lıeben un: ıh
richten, W 4aSs Matthäus mehr un anders hat als dazu einzuladen, dafß CI° sıch verändert.
die entsprechende Parallele be1 Lukas Matthäus führt diese Verse ber die Überwin-

So o1bt CS die bemerkenswerte Mahnung VO dung des Bösen durch das (sute (Mt 5,39b—41)Mt 5,41 «Und wenn dich eıner zwıngen will, mıt der folgenden Antithese eiIn: «Ihr habt gC-eine Meıle mıt ıhm gehen, annn gehe Zzwel MIt hört, da{fß DESART worden 1St «Auge Auge un
ıhm >> Das 1ecr verwendete, mıiıt «Zwıngen» ber- Zahn Zahn Ich aber Sapc euch Leıstet em,
SCeLZLE erhb aQQarenO0 hat gewÖhnlich mıiıt eıner der euch Böses antut, keinen Wıder-
Zwangsverpflichtung eıner Arbeit seıtens des stand.>» Die alttestamentlichen Texte, auf die
Staates DU, un:! diese Bedeutung hat dieses Matthäus sıch 1er bezieht, bringen das SOSC-erb in 1521 Interessant 1St übrigens, dafß annte 15 talionis, das Recht auf Vergeltung,Matthäus 1er das dem Lateinischene- zZzUu Ausdruck (Ex 1,23-—25; Lev 4,19{f; Dtn

Lehnwort milion, Meıle, waäahlt, den Ab- Matthäus versteht diese Texte als eıne
stand, der gehen ISt, anzugeben. Aufforderung Z Gewalt, der eınen sehr

Es Ja auch die Römer, die dıe VO ıhnen entschieden tormulierten neutestamentlichenbesiegten Völker den erwähnten Arbeıitsdien- Gegensatz entgegenhält: «Leıstet dem, der euch
764



EIN PAZIF  CHES VER  NIS DES DER ‚ER  EDIGT?

Böses heinen Wıderstand Bemer- wırd W Aas übrigens auch den Texten über das
kenswerterweılse bringt Matthäus ach der C1N- wichtigste Gebot geschieht (Mk 12 28 34 pParrführenden Formel «Ich aber Sapc euch» 1NUur die Das antagoniıstische, jüdische Verhalten den
dreı etzten Antıthesen der Oorm solch apodık- Feinden (Fremden, «Outsıdern») gegenüber, das
tischer (keinen Wiıderspruch duldender) Gebote, der historischen Sıtuation unmenschlich
die unmıttelbar der zweıten Person Mehrzahl unterdrückten jüdıschen Volkes sehr verständ-
tormulıiert sınd Sınd S1C nıcht SIN bestimmte ıch WAar konnte Prinzıp nıcht die Haltung der
Gruppe adressiert ? Wır UuUssen also ıJETLC Antı- Christen SC1IMN, die die Verheifßsung besaßen, Kın-
these, die das Prinzıp, keine Rache nehmen, der des Vaters Hımmel werden (Mt 45)
Z Ausdruck bringt, der gleichen Lebenssi- un denen SECSARLT worden WT SIC sollten voll-
uatıon SıCLU1eEreN, VO  3 der auch Vers 41 gepragt kommen SC1INMN, WIC der hımmlische Vater voll-
1IST Fuür CM außerlich besiegtes olk gab keıine kommen 1ST (Mt 48)
andere Möglichkeit, auf Unrecht antworten, Gehen WITL naher auf die letzte Antithese
als den Verzicht auf Rache Man ann schwer des Matthäus über die Feindesliebe C1inN Wır
leugnen, da{ß die Christen, dıe Matthäus sıch 1ESEN schon darauf hın, da{ß Matthäus sıch hier
wandte, so7z1a] un: polıitisch den damalıgen «Un- EC1IHE bestimmte Gruppe wenden scheint
derdogs» den damalıgen Benachteıiligten der Matthäus speziıfizlert die Feindesliebe «B etetfiirGesellschaft uzurechnen Das Matthäus- dıe dıe euch verfolgen » Diese Vorstellung
evangelıum hıltft ıhnen aber, sıch als überlegen Gebetes tür die Verfolger scheint nahezulegen,
betrachten, da S1IC sıch dem NIE enden wollenden da{ß sıch dabe] Leute handelt die die
Kreıs VO Gewalt und Gegengewalt entziehen Christen als Christen verfolgen Sıcher STULMMETE
(Mt 20) Ihnen gilt die Verheißung, da{ß SIC CS, da{fß Matthäus be] denjenıgen, die dem hri-
Söhne des Vaters Hımmel SCIN werden (Mt tentum teind sınd öfter eher das rabbinische
‚45) Und SIC sollen vollkommen SC1IMN, W1C Judentum als die Römer denkt ber IHan

auch der hımmlısche Vater ı1ST (Mt ‚48) annn auch tür die eıt nach dem großen Krıeg
Ihre Überlegenheit esteht AaUs$s ıhrem aktıven aum annehmen, dafß dıe Römer leicht Z W1-

Verzicht auf das Leıisten VO Wıderstand, der ı schen Juden un: Christen klar unterscheiden
Wıirklichkeit CIHNE sublıme Oorm des Wiıderstan- wußten Jedenfalls wollten die Christen Palä-
des 1ST und der den Versen Mt 39h 47 Z iıhren Status als Juden behalten Weshalb
Ausdruck gebracht wırd Einıge der diesen übrıgens sollte das rabbıinısche Judentum sıch
Versen enthaltenen Sprüche geben nıcht 1L- angestrengt haben, damıt die anderen sıch
telbar die Lebenssituation derjenıgen wieder, für Unterscheidung 7zwıischen Juden un Christen
die das Evangelıum geschrieben worden 1ST da bewußt wurden? Und weshalb sollten SIC sıch der
S1C Ja der Tradıtion inomMmMen sınd ber SIC christlichen «Intfiltration» vegenüber wach-
bringen alle klar den aktıven «Pazıfismus» ZU Sa verhalten haben, wenn die Judenchristen
Ausdruck autf dessen «Sıtz Leben» das Z1- nıcht versucht hätten, nach W1C VOTr als Teıl der
tische matthäische logz0n VO Vers 41 hindeutet jüdiıschen Welt angesehen werden? Man ann

schlecht leugnen, dafß die ]Jüdenchristen sıch den
anderen Juden als gute Patrıoten dem orofßenDıie Feindesliebe auf der Ebene der matthdi- rıeg die Römer angeschlossen haben, WICschen Redaktiıon (Mt 43 48)
S1IC CS noch sechzig Jahre Spater be] dem

Offtensichtlich hangen die ZWe1 etzten Antıthe- Autstand VO  = Bar Kochba Es 1ST also nıcht
sCH VO Mt 2 47 und 43 48 CNS INMCN, unvorstellbar, da die Römer die Judenchri-

WIC vorher Mt D 3( un: 3° sten auf die gleiche VWeıse WI1IC die anderen Juden
Zusammenhang standen Das Prinzıp C1- Palästina behandelten Zudem dart INan die

Feindeslıebe, VO der die u1nls hıer interessierendeNS aktıven Pazıftismus 1ST ein Spezıalfall der
aktıven Feindesliebe Es 1ST wichtig, hierauf Antıthese redet nıcht VO dem Verbot der Rache
achten, da der sechsten Antıithese ein tieferes, der vorangehenden Antithese trennen Es

scheıint daher ziemlich wiıllkürlich SC1IN wennchristliches Motiıv für CNCS Verhalten gegenüber
den Feinden gegeben wırd Man annn nıcht INan die Möglıichkeıit leugnen 111 da{fß auf der
leugnen, da{fß durch diese sechste Antıthese das Ebene der Redaktion des Matthäusevangeliıums
christliche Verständnis der Nächstenliebe als (Ge: die ROöomer gedacht wurde, als VO «Vertol-
SCNSALZ ZU jüdischen Verständnıis dargestellt CIN>» die ede W dr
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uch das Gebet für die Verfolger 1St mehr als Bedeutung ın eıner Sıtuation, ın der Jjene Steuer-
Nnur eın eın passıver Wıderstand, denn CS enthält eintreıiber als die Freunde der heidnischen Römerauch eıne Einladung diese Feinde, ıhr Verhial- betrachtet wurden, denen auch die Juden-
ten andern, un bezeugt eıne m1ss1OnNarı- christen leiıden hatten? In eıner solchen Sıtua-sche Haltung, die eınen solchen Feiınd für die t1on un: auf der redaktionellen Ebene, S$1e
eıgene Gemeıinschaft gewınnen ll Es handelt sıch nıederschlägt, spielte jener Spruch bestimmtsıch eıne «aggress1ve» Liebe, eıne Liebe, eıne wichtige, wırkungsvolle Rolle
die ISt;, «da/s ıhr Söhne Vaters ım Hımmel Die Heıden un: Zöllner denken ın den Kate-
werdet; enn Läfßt seine Sonne aufgehen über gorıen des guıid DYO QUO, der Gleichwertig-OSe un Gute, und Läst VERNECN über Gerechte eıt VO Leistung un: Gegenleistung. Dıie eiın-
und Ungerechte» (Mt 5,45) desliebe aber geht weıter, als CS eıne solche reine

Sohn (Gsottes seın hängt davon ab, ob Inan Gegenseıitigkeıit tordert. Vom Christen wırd
handelt wIıe Gott, der Vater. Fuür das Judentum nıcht eın Passıves Verhalten, sondern eiıne aktıve
bedeutete die Nachahmung (sottes ımmer eın AÄAntwort erwartet Nur dadurch sınd die hrı-
Handeln ach der Thora Hıer im Matthäusevan- sten in ıhrem Verhalten den anderen überlegengelium handelt CS sıch eın Befolgen des MIıt der Überlegenheit derjenigen, die scheinbar
maßgebenden Gebotes Christi, der Feindesliebe, besiegt sınd un! unterdrückt werden.
das als Gegensatz der 1ın der Synagoge überlie- Dies alles stiımmt übereıin MIt der Lebenssitua-
terten Thora dargestellt wiırd. Jeder, der die t10n, dem «Sıtz 1im Leben», die WIr für den
Sonne scheinen un: den Regen fallen sıeht, annn historischen Kontext halten, in dem die Redak-
daraus die Schlußfolgerung zıehen, da{fß der Va- t10on des Matthäusevangelium iıhre Bedeutung
ter, der das geschehen läßt, seıiınen Feinden hat Dıiıe Formulierung, «Ihr sollt also vollkom-
gegenüber wohlgesinnt 1St un: S1€e hıebt Es men SeIN, T01E auch eUuCer hıimmlischer Vater voll-
scheint eıne Beziehung bestehen zwıischen der kommen 1St» (Mt 5,48), 1St sıcher matthäisch (vglFeindesliebe, durch die INan Sohn des Vaters 1m Mt Oftensichtlich wırd der himmlische
Hımmel wırd, un: der Selıgpreisung ın Mt Dln Vater deshalb als vollkommen gesehen, weıl

diejenigen, die Frıeden stiften, Söhne CGottes Sanz un: vorbehaltlos Gott-für-die-Menschen
gENANNL werden. So scheint deutlich se1ın, da{fß 1St Er schlie{fßt keinen Feind VO seıiner Liebe Aaus,dıe Feindesliebe keineswegs eın pPasSıves Verhal- un: diese Liebe wırd auch nıcht durch ırgendeın
ten, sondern eın aktives Handeln un:! Kämpften Gesetz der Gegenseıtigkeit eingeengt. iıne sol-
1St Zudem wırd au den auf 45 tolgenden che Vollkommenheit soll auch die Vollkommen-
Versen Mt ‚46—4 deutlich, da{fß die Feindeslie- eıt der Jünger Jesu se1ın.
be un: das Gebet für die Verfolger keineswegs
Passıvıtät bedeuten, sondern die aktıve ÄAnstren-
sSung beinhalten, das OSse durch das (sute Dıie Feindesliebe auf der Ebene der Iukanıschen

Redaktıonüberwinden: «Wenn ıhr nämlich NUNYT dıie liebt, dıe
euch lieben, welchen Lohn bönnt ıhr dafiür PY- Wır haben schon darauf hingewiesen, dafß die
ayarten ® Tun das nıcht auch dıe Zöllner? Und Folge der verschiedenen [oQ214 1ın ‚273
WEeNnnNn ıhr NUuUYT PUYE Brüder orüfßt, WadSs ET ıhr nıcht ursprünglıch ISt; W1e€e dıe Folge dieser
damit Besonderes® Tun das nıcht auch dıe Sprüche be] Matthäus. Lukas hat ın seıner Kom-
Heiden O»

Diese Verse setzen das Gebot der Feindesliebe
posıtıon über die Feindesliebe ein1ıges Materıal,
das WIr 1n der untften Antıthese des Matthäus

der Forderung ach eıner höheren Gerechtig- tinden (Mt 5,39b,40,42), verarbeıtet. Diese Re-
eıt in Beziehung (Mt 5 20) Das Verhalten eınes strukturierung des Materı1als ISt, w 1e WIr schon
wahren Jüngers Jesu DA dem eınes Zöllners un: erwähnten, auch der Grund dafür, weshalb das
dem eınes Heıden überlegen se1In. Es fällt auf, Gebot der Feıindesliebe ın 6,35 wıeder aufge-da{fß dieser Stelle Zöllner un Heıiden plötzlıch LNOINIMEN wırd
negatıv als Außenseiter betrachtet werden, W Die Lebenssıituation, aus der un tür die Lukas
sıch sehr Jüdısch anhört un: Al auf Jesus schreıbt, hat nıchts muıt der Sıtuation des geschla-selbst, den Freund der Steuereıintreıiber un Au- un: erniedrigten jüdischen Volkes u  =)
Renseiter zurückgehen AI Bekommt aber Je- Seine Redaktion steht dagegen den volkstümlı-
GT Gegensatz des Verhaltens der Jünger Jesu chen hellenistischen Moralvorstellungen nahe.
dem der Zöllner un: Heıden nıcht eıne CUeEe Lukas ZeNo da{ß die christliche Moral sıch
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durchaus mıt der weltlichen essen kann, Ja ıhr pıen des Evangeliums für diejenigen, die Söhne
weıt überlegen 1St Mıt Sıcherheit 1St eın des Höchsten se1n wollen (Lk 6:55) un: denen

solcher Vergleich dem Denken des dritten Van- ZESART worden iSt; S1e sollen barmherz1g se1n,
gelısten nıcht fremd® W1€ auch der hıimmlische Vater 1St (Lk 6,36).Die lukanısche Komposıtion hat och eın Diese Prinzıpien sınd ungefähr SECNAUSO prak-deres charakteristisches Merkmal,;, das besonders GISCH: W1e€e das Sterben Kreuz für andere ist:
autftällt. Wıe anderen Stellen seınes Evange- Sıe sınd 1aber außerst effizıent, ındem S1e CS in
lıums zeıgt CT auch Wer eın oroßes Interesse für ıhrer «offensiven Aggressivıtat» nıcht zulassen,
«tinanzıelle Angelegenheiten». An dieser Stelle dafß der Feind eın Feind bleıbt, sondern ıh
verzichtet 8 ZW ar darauf, iın seınem Vers über einladen, auf die eigene Inıtiatıve antworftie
das Geben jemanden, der bıttet, auch das un sıch verändern. iıne solche Radikalität
Leıihen erwähnen, W1e CS Matthäus LutL (Lk hat VOT allem eınen miıssıonarıschen Wert
6,30, vgl Mt 5,42), 1aber weıter 1ın seınem Text
wırd dieses Leihen durch die nıcht wenıger als
dreitache Wiıederholung des Wortes «Leihen» Dıie Feindesliebe auf der Ebene der Tradition
besonders hervorgehoben (dCK 6,34 un 55 Und DO  :

dort, Lukas das Prinzıp der Feindesliebe
wıieder aufnımmt, oreift auf keines der Beıispie- Es wurde schon geze1gt, da{fß die Reıihentolge der

der Verse AT zurück, sondern Cl erwähnt Sprüche be] Matthäus die der Q-Tradition 1St.
hıer Nnhöhe eın einz1ges Beıispiel: «TIhr sollt (Jutes IuNn Was die einzelnen Detaıils angeht, finden WIr
un leihen, auch ıhr nıchts dafiür erhoffen sowohl| be] Matthäus als be1 Lukas tradıtionelle
bönnt» (Lk 6,35 Zur gleichen eıt 1St diesbe- Formulierungen. Wır werden hier auf einıge
züglıch radıkaler, als CS Matthäus 1ın Mt 5,42 WAal, wiıchtıge inhaltlıche Unterschiede hınweisen un:
denn nıcht 1Ur wırd W1e be] Matthäus die Bereıt- eingehen:
schaft borgen gefordert, sondern eın Christ © Mt 5,40; 6,29b Be1 Matthäus handelt CSsollte dies CM ohne zurückzuerwarten sıch eın Wegnehmen durch eınen Gerichts-
(B 6,34.35) prozeßß, be] Lukas dagegen aub Lukas

Für Lukas beruhen dıie bestehenden Spannun- könnte darın der Q-Tradıtion besser ENTISPrE-
sCHM auf soz10-Okonomischen Beziehungen, un: chen, weıl seıne Version sehr guL 1n die VO der
daher werden VO ıhm Sprüche, die der TIradıi- Q-Tradıition bezeugte Lebenssituation hinein-
t1on entnahm, 1M soz100konomischen Sınn radı- Passcn wurde.
kalisiert bzw angepakßit. So Sagl S da{ß INan (  ® Mt 5,41 (fehlt be] Lk) wıderspiegelt ZW aar die
demjenigen, der den Mantel stiehlt, auch das matthäische Sıtuatlon, 21a0 aber auch schon
emd lassen sollte (Lk 6, 29b) un! da{ß INan gehört haben, da diese Stelle, wıe. wır spater
ımmer) jedem, der eınen bıttet, geben sollte (Lk sehen werden, sehr ohl der Q- Tradıtion ent-

a Schließlich ordert CIy, nıcht zurückzufor- spricht.
dern, W as eınem gestohlen worden 1St (Lk (&  ® Mt 5,42; 6,30 Der Zusatz jedem («Gıb
Wır sınd 1n einer Welt, die VO der des Matthäus jedem, ))) 1St typisch für Lukas Das erb aLYO,
verschieden 1sSt un: 1n der materielle un! tinan- wegnehmen, stehlen, be] Lukas des danei-
zielle Interessen heftigen un:! gewaltsamen Z eıhen, be]l Matthäus 1St eıne Verschärtung
Gegensätzen tühren können. un: Radikalisierung des ursprüngliıchen Textes.

Dıie unterschiedliche Sıtuation, tür die Lukas 6,54 beweıst, da{ß jer ursprünglıch VO

schreıbt, trıtt 1er also klar hervor. Das Prinzıp Leihen die ede W alr Dıie SOgCNANNTLE goldene
der Feindesliebe oilt für ıh in eıner Sıtuation des Regel VO  e} 6,31 WAaTt höchstwahrscheinlich
homo hominı [upDus, ın der der Mensch dem schon 1n mıt 6,50 verbunden.
Menschen eın Wolf 1St Auf diese Sıtuation AaNnt- (73]  © Mt ‚43—44; ‚2/-28 Die Antıithese 1sSt das

ST mıt der Radıkalıtät Jesu: «Gı1b immer Werk des Matthäus, un auch «di€ ıhr mır
dem, der dıch biıttet», «Fordere nıcht zurück VO  3 zuhört» 1ın 627 1st redaktionell (vgl 6, Z
dem, der dich bestiehlt», «Leıhe, ohne Sonst hat sehr wahrscheinlich ‚2/7-2 den
zurückzuerwarten. >> ursprünglicheren Text: Lukas hat diese vier Be1i-

Sınd dies praktische un: praktıkable Lösungen spıele der Feindesliebe nıcht selber vertaßt.
© Mt 5,45; 6,35C Söhne des Höchsten» 1Sttür den Ha{ un! die Gegensätze 1ın eıner «kapıta-

lıstischen» Welt? Es handelt sıch hıer Prinzi- mıt Sıcherheıit lukanısch, 1n 6,36 hat Lukas brı-
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DECNS xEeEueTr Vater». Das Bıld mıt der Sonne un Als mündliche Tradıition überlebte diedem Regen be] Matthäus 1St sıcher alter als das
abstraktere be1

Tradıtion [1UT lange, W1€e S1e dem Interesse un:
«Undankbare», acharistous, dem Lebensstil ıhrer TIradenten diente®. Es 1SstLukas aber offensichtlich, dafß eıne Anzahl radikaler

® Mt 5,4/; 6,53 Das Wort agathopoieo, Sprüche 1ın 1Dt, dıe nıcht sehr sınnvoll erschei-
«Gutes LuUuN>», der griechischen Volksethik NCH, WEeNnNn S1€e als Ratschläge und Mahnungen
sSstammt 1er VO Lukas un: erlaubt CS ıhm, die Christen, die eın normales Famıiılienleben führen,vorangehenden Verse (Lk 6,29—31) N- verstanden werden. Denn diese Christen könnenzutassen. nıcht leben WwW1e Lilien aut dem Feld oder W1e€e die

6,34 1St mit Sıcherheit lukaniısch. Vögel des Hımmaels. Man ann VO ıhnen nıcht
® 6,35 Hıer nımmt Lukas das Thema der Crwarten, dafß S1e Vater, Mutter, Frau, Brüder
Feindesliebe, das ZUerst O2 erschien, ach un: Schwestern us  z verlassen. S1e können nıcht
der Eiınfügung VO ,29—34 wıeder aut Dıie die elementarsten Mıittel, das eigene Leben
VWeıse, auf dıe diese Wiederaufnahme mıiıt dem sıchern, aufgeben. Sıe können sıch nıcht völligVorangehenden verbunden wiırd, 1St sehr typisch auf die Gastfreundschaft anderer verlassen. Wır
für Lukas, un: die Verben, dıe 1er gebraucht sınd nıcht verwundert, da{fß dıe Forde-
werden, sınd alle den VOLTaNSCHANSCNEN Versen FuUuNsCH der Q-Tradıtion iın der Paränese des
inommen worden. Paulus tür seıne Christen völlıg tehlen.
&® Mt 5,48;: 6,36 Zweıtelsohne 1St das Wort Wer nahm dann dıe radıkalen Sprüche VO
«barmherzig» be] Lukas ursprünglıcher als das un: machte eiınen Versuch, nach ıhnen
entsprechende Wort «vollkommen» be] Mat- leben? Diese Sprüche wıderspiegeln das Ethos
thäus (vgl Mt uch das schlufßfolgernde VO Leuten, die eın Heım un keıine Famiullıie
Bindewort 0OUN, also, mufß Matthäus zugeschrie- haben, denen das inımum materiıellen Miıt-
ben werden. teln tehlt un die sıch auf die Gasttreiheit un

Folglich meıne ıch, dafß die Q-Tradıtion UuNnsSC- Unterstützung anderer verlassen?: Es handelte
fähr W1e€e tolgt ausgesehen haben mufß, wobe!] sıch umherziehende Propheten, die VO Ort
uüNSeCTE Versnumerilerung der des Matthäusevan- ÖOrt, VO Stadt Stadt wanderten, 1M
gelıums folgt: syro-palästinensischen Gebiet das EvangeliumMt 3,39 Ich Sdapc euch, wenn dich eıner auf die verkünden. Nur für solche Leute WTr CS
(rechte) Wange schlägt, An halt ıhm auch dıe
andere hın

sınnvoll, eın Leben eınes solchen totalen apOSTO-
ıschen Verzichts aut sıch nehmen. Nur S1e

Und dem, der dır den Mantel wegn1ımmt, laß konnten, ohne unglaubwürdig wirken, solch
auch das emd radıkale Sprüche weıter überliefern. UÜbrigens41 Wenn dich eiıner zwıngen wıll, eıne Meıle mıiıt zeıgt Kor D dafß tür jemanden W1e€e Paulus eın
ıhm gehen, dann geh Zzwel mıt ıhm solches Leben nıcht mehr praktıkabel WAadl, wobel

Wer dich bıttet, dem 21D, un!: Wer VO  a dır allerdings wulßte, daß er 1n seınem Nıchtbetol-
borgen will, den weılse nıcht 1b CIl der Regel für die Propheten eıne Ausnahme
(Lk 651° Und W as ıhr VO anderen CrWartetl, das WAarlr.
tut ebenso auch iıhnen. Wenn WIr also bedenken, dafß die ProphetenIch Sapc euch, lıebt CGS Feinde; LUL denen normalerweiıse W1€ beschrieben lebten un: da{ß
Gutes, die euch hassen: SEQNEL die, die euch zweıtelsohne die In den Evangelıen bewahrten
verfluchen: betet für die, die euch mıßhandeln. Q-Sprüche ıhren Lebensstil wiıderspiegeln, ann
45 Und ıhr werdet Söhne Vaters werden. ware CS, gelınde DESAQLT, wenı1gstens unlogisch,Er aßt seiıne Sonne aufgehen über OSe un: orm un! Inhalt dieser Sprüche nıcht mıt JjenenGute, und E: aflst FreSNCN ber Gerechte un: Wanderpropheten in Verbindung bringen.Ungerechte. Jedenfalls sollte CS 1er wenıgstens für das Sta-

Wenn ıhr namlıch L1UT die lıebt, dıe euch 1um der mündlichen Überlieferung VO  e} ke1-
lıeben, welchen Lohn könnt ıhr dafür erwarten” NenNn Zweıtel geben.TIun das nıcht auch dıe Zöllner? 1e können WIr Nun, ausgehend VO dem, W 4A5

Und wenn ıhr 1Ur GLE Brüder orüßt, wel- diese Verse sınd, die Lebenssituation, tür die S$1e
chen Lohn könnt ıhr dafür erwarten” Tun das entstanden sınd, entdecken?
nıcht auch die Heıiden? Der Text «dem, der dich auf dıe eine WangeSe1d barmherzig, WI1e€e auch GCUEGT. Vater isSt schlägt, halt auch dıe andere hin, und dem, der
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dır den Mantel mmL,laß auch das Hemd» die Rede, während Z VO Hafß spricht Der
(Lk ‚29) redet VO Überfall Er o1bt sehr Zusammenhang 1ST hıer durch das Leben DCcCDC-
wahrscheinlich die Sıtuation VO wıder, da ben Die Feindesliebe hat ıhren Platz
Lukas selbst sıch tüur Sanz andere Probleme Kontext der Verfolgung un des Hasses Aus den
interessiert Texten selbst 1ST offensichtlich da{fß die christli-

Mt CI ext der MIL der Einberufung chen Propheten gEMEINT sınd Denn WIC WAare
Z staatlıchen Zwangsdienst tiun hat un:! möglıch die verfolgten, umherziıehenden, eın
matthäischen Kontext theologisch redigiert WUuT- ach über dem Kopf besitzenden Propheten VO  e}

de, könnte aut die Tradıtion zurückgehen Mt 10 23 10 un 73 34 nıcht MmMIt denjeniıgen
ıne solche Zwangsverpflichtung betraf auch die Zusammenhang bringen, die Mt 10 W

selıggepriesen werden, die verfolgt beschimpfitmıteinbezogenen Zugtiere (vgl Epiktet 7/9)
Jetzt aber werden Mt keine solchen un: verleumdet sınd Die Mt 152 Seligge-
Zugtiere erwähnt sondern 11UT!T die dazu aufge- PTIEeSCHCN werden übrigens mi1t den Propheten
torderten Personen sollen GiNe Meıle gehen ıbt VOT ıhnen verglichen
das nıcht die Sıtuation der Wanderprediger W1C6- Dieser Makarismos (Seligpreisung) geht
der? Schließlich WAar CS tür jemanden, der auf die Tradıtion zurück Selbst wenn 65 wahr
YTW! 1ST keine esondere Leıistung, 1NE WAarC, dafß die Rolle dieser Wanderpropheten VO  m}

Matthäus un! Lukas reduziert wırd nnl berMeıle mehr gehen als die Strecke, der 1La

ıh CZWUNSCH hatte ıhre Rolle der Welt der Tradıition eın
In Mt 45 wırd die Natur DE Beıispıel tür den 7Zweıte] bestehen Wır schlufßfolgern also, daß

Menschen Sehr oft wiırd behauptet da{ß Sprüche WITr dıe Tradıtion, die Mt 30 48 un:!
WI1C diese dem Spruchgut des weısheıtlichen Den- 27 26 zugrunde lıegt Licht N konkre-
kens zuzurechnen sınd Die Frage 1ST aber, wel- ten Sıtuation der Wanderpropheten verstehen
che konkreten Sıtuationen diesen Sprüchen UuUssenmn So ussen WIT das Prinzıp der Feindes-
Leben der frühen Christenheıt zugrunde lagen lıebe un:! das Prinzıp offensıven, «apprCcSSl-
Erinnert uns einNn solcher Vergleich nıcht ande- Iyps der Gewaltlosigkeıit autf der Ebene der

Stellen des Neuen Testaments W1C JENC ede Tradıition IN Kontext der Wanderpro-
über die Lilien des Feldes un: dıe Vögel des pheten, dıe oft VO Ort ZUuU andern
Hımmels (Mt 25 36)? In der Jesustradıtion vertrieben wurden, verstehen suchen‘!!.
werden diese Vögel un:! Lilien pOS1tıiven
Vorbildern Wer Jesus nachtolgt annn VO  — SOor- Dıie hıistorische Wurzel des Prinzıps der
SCH freı bleiben Es 1ST SCIMN Privileg, gar SC1IN FeindesliebeRecht nıcht arbeıten, denn die Verkündigung
des Reiches 1ST wichtiger als CI solche Arbeit Es 1ST anderes, der Rolle, die das Prinzıp
Das alles paft gul der Siıtuation der nıcht der Feindesliebe autf der Ebene der apostolischen
arbeıtenden, ohne eld un:! ohne Adale teste Tradıtion spielt nachgehen wollen als
Bleibe herumziıehenden charısmatischen Pro- Leben des historischen Jesus die Entstehung
pheten dieses Prinzıps entdecken wollen Man sollte

och autf CiNeE andere, konstruktivere Weıse 1er beıides klar auseinanderhalten
können W IT MIt größerer Sıcherheıit solchen IDITS rage, die sıch auf die Ebene des hıstor1-
«Sıtz Leben» des Dokuments erhärten schen Jesus bezıeht, 1ST ob möglıch IST, aus der
1ne Literaranalyse der Seligpreisungen (Mt Gestalt die dıe uns hıer interessierenden [og14

1 un 20 23) uns, dafß VIieT VO  D} der Tradıtion annehmen, C1INEC och altere
diesen Seligpreisungen ursprünglıch enthal- Tradıtion abzuleıten. Die meılsten Neutesta-
ten WAarcll, VO denen die vierte sıch aut die mentler halten 1es tür C1iMN hoffnungsloses Unter-
ersten, ıhres christlichen Zeugnisses be- fangen.
drängten un: verfolgten christlichen Propheten Dıie 1er VO u1l»> rekonstrulerte Tradition
ezjeht (Mt 11 12 un: WD 25) Es WAalIc der die Gewaltlosigkeit betretffenden logıa 1ST

aber eın völlıg olattes, wiıderspruchsfreies (Ge-schwiıeri1g, hıer die ursprünglıche Version
teststellen wollen, W as übrigens für Nsere bılde diesbezüglicher Sprüche, sondern aßt auch
Argumentatıon hıer nıcht wichtig 11St  10 Ce1iNEC inhaltliıche pannung erkennen. Dabe:i

Innerhalb der jeweılıgen Komposıition ber spricht CINLSCS für dıe Vermutung, da{ß LLUT Mt
die Feindesliebe ı1STt Mt d44 VO Verfolgung 39 4.() der altesten Tradıtion ZUgECWI1ECSCH WT -
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den annn Denn Wenn WIr auf der Ebene VO jJüdıschen als auch dem römıiıschen «Establıish-
die logta über die Feindesliebe näher betrachten, ent> gefährlich. Und dennoch zeıgte sıch
annn erscheıint als höchstwahrscheinlich, da{fß dıe zugleich 1in der ıhm eigenen Verkündigung der
iın orm un: Inhalt den Zusammenhang Herrschaft (sottes sehr verwundbar un: akzep-zwıschen Mt 5,45 un:! 5,48 unterbrechenden tierte auch diese Verletzbarkeit. Auf dem Kreuz
Verse Mt ‚46—4 der alteren Tradıtion nıcht gab GT das letzte, endgültige Zeugnıis seıner Liebe
angehört haben Zudem können diese Verse un: seiıner Bereitschaft dulden, dafß ıhm (Ge-
Caı authentische Jesusworte SCWESCNH se1ın, walt angetan wurde. SO 1St den Glaubenden das
denn iın seıiner Predigt un in seinen konkreten Kreu7z die definitive Offenbarung eıner gewaltlo-Taten verhielt sıch Zöllnern un: Heıden DC- sCH un tätıgen Liebe, die die eigenengenüber anders. Es 1St daher möglıch, da{f die Exekutoren miıteinschliefßt.
alteste Tradıtion IU die eıne einz1Z2e, allerdings
wesentliche Forderung enthielt: Liebe deinen
Feind PE Dıie Durchführbarkeit der radıkalen Forde-

VUNSEN Jesu In Mt ,39—4 und „2/-—3SO wırd die alteste Tradıtion ungefähr WwW1e tolgt
ausgesehen haben <«Ich SJaARZE dır. Wenn dich einer Durch die Jahrhunderte hindurch haben hri-
auf dıe ange schlägt, annn halt ıhm auch dıe sten sıch ber die Durchführbarkeit der radıka-
andere hın Und Wenn einer den Mantel WEQ- len Forderungen Jesu gestritten. Man annn 1er
nımml, Annn lafß ıhm auch das Hemd.» <«Ich SAaAQE verschiıedene Rıchtungen unterscheiden.
euch Liebt PUTE Feinde (tut denen Gutes, dıe Dıie SOZCNANNLE «Interimsethik» bzw AEthik
euch hassen; segnet die, die euch verfluchen; betet der Übergangszeıt» geht davon dUus, da{fß die
für dıe, die euch mißhandeln), un ıhr werdet bestehende Gesellschaft bald ıhr Ende tinden
Soöhne Vaters werden. Er Läfst seine Sonne wırd Daher wiıll S1e für die kurze och verbleij-
aufgehen uber OSe un Gute, und Läßt VERNEN bende Zwischenzeit ohne Rücksicht auf die DC-über Gerechte und Ungerechte. W also barm- sellschaftlichen Folgen die Gebote Jesu ernsthaft
herzig, 70 12€ auch CHET Vater 1SE. » Es o1bt keinen auf buchstäbliche un: heroische Weıse befolgen.Grund, die Substanz dieser Worte nıcht Jesus
zuzuschreiben.

Die SOgENANNLE «Gesinnungsethik» sıeht auf
realistische Weıse die konkret gegebenen hıstori-

Dıiese Schlufstolgerung wırd och dadurch C1- schen Möglıichkeiten un geht dahın, die Ertfül-
härtet, da{fß eıne Kontinuıltät zwıschen dem «Sıtz lung dieser Gebote auf die Entwicklung un:
1mM Leben» der Q-Tradıition un: der Lebenssitua- Pflege eıner Gesinnung des Lieben-VWollens
tion des hıistorischen Jesus gegeben ISt. Denn reduzıieren. Dıie Gesinnungsethiker scheinen da-
auch GT: ZOR umher, ohne eın festes ach ber her die Welt ıhrem «normalen» Lauftf überlassen
dem Kopf haben, un! rief Leute auf, ıhr Haus wollen.
un: ıhren Beruft verlassen, ıhm ın seinem Dıie klassısche katholische Sıcht dieser Proble-
prophetischen Wanderleben tolgen. S1e nah- matık schätzt die Fähigkeit der Menschen, jene
Inen seıner Sendung teıl, Zuerst den AÄArmen Gebote befolgen, und die gesellschaftlichenun Entwurzelten das Reich verkünden un: Folgen, Wenn alle Christen S1€e befolgten, uch-
begreiflich machen. Offtensichtlich brachte tern un realıstisch eın Daher 1St tür S$1€e das
Jesu Verkündigung des Reiches annn auch die buchstäbliche Befolgen dieser Gebote dıe beson-
Verkündigung der Gewaltlosigkeit un der eiın- dere Aufgabe einıger wenıger.desliebe mıt SICH, und GT Orderte VO seınen Luther 111 sowohl dıe Erhaltung der Gesell-
engsten Jüngern, auf beispielhafte Weıse seınen schaft als eıne strenge Eınhaltung jener Gebote.
prophetischen Aulftrag und Lebensstil über- Dazu schränkt ıhre buchstäbliche Geltung aut
nehmen. dıe Fälle e1n, allein «UTIN die eiıgene Sache»

Wır können also behaupten, da{fß der Aufruf geht
Jesu eıner offensıiven, «aggressıven» Gewalt- Eınıiıge Vısıonäre UMNMSCTEETN: eıt betrachten diese
losıgkeıt ırgendwo auf Iruchtbaren Boden tiel Es Gebote als dıe Norm für alle Beziehungen: tür
gab mıthin Jüdısche Gruppen, die eınen konkre- dıe Beziehungen zwıschen Personen un:! Völ-
ten Versuch mıt dieser Gewaltlosigkeit machen ern un: für alle gesellschaftlichen Beziehungen.wollten. Zur gleichen eıt zeıgte Jesus 1aber auch Eın buchstäbliches Befolgen dieser Gebote WUur-

de das menschlıiche Leben in al seınen Dıiımens1io0-den Mut, otffen Kritik außern. Er provozıert
durch seın Aufttreten un! wurde sowohl dem NenNn umgestalten .
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Bisher 1St die Problematik fast ımmer VO SUNSCH befolgt un! gelebt. Dieses (zesetz be-
eiınem bürgerlichen Standpunkt, VO Stand- un otftfenbart das Leben des auterstande-
punkt derjenigen, dıe ıhre Gesellschaft aufrecht- nen Christus in seınen Nachftolgern. Tatsächlich
erhalten wollen, betrachtet worden. Dıie Opfter können WIr 1mM Neuen Testament 1M-
der westlichen Gesellschaft, die Unterdrückten, GT wıieder feststellen, dal dieses (zeset7z7 der
schrieben keıne Dissertation über die Bıbel S1e «Unterbau» aller ethischen Paränese IST:
können nıcht anders als den Empfehlungen VO Es 1St gerade diese HEUWUE Grundlage, die die
denen «dort oben» mıt Mißtrauen un aut das moralısche Entscheidung 2A0 Gewaltlosigkeıteigene Wohl bedacht begegnen. Wır können u11l un! Z Verzicht auf das Leisten VO Wıder-
gul vorstellen, da{ß S1€e die Frage stellen, weshalb stand mehr als einem rein passıven Verhalten
die Theologen eıfrıg eiıner Theorie des macht. Wır haben hıer tun miıt einem jedegerechten Krieges gearbeıtet haben, während viel Passıvıtät hınter sıch lassenden aktıven, Ja CKAQ=wenıge eınen solchen FEıter be] der Dıiıskussion oressıven» Verhalten. Der «Gegner» wırd SOZU-
über eıne gerechte Revolution den Tag gelegt entwalifnet, weıl allem gelıebthaben wiırd. Martın Luther Kıng un viele christliche

Aufgrund MWNSCHGET Analyse der Satze des Van- Propheten in Lateinamerika geben eın treffendes
gelıums über die Gewaltlosigkeit un die eiın- Zeugnı1s eıner solchen gewaltlosen un otffensıi-
desliebe annn aber, w 1e sehr INa  - sıch noch ber Ven christlichen Liebe
die konkrete historische Sıtuation, iın der S$1e Wenn nıcht der Glaube das kommende
entstanden un:! überlietert wurden, unemn1g2 se1ın Reich des Vaters 1mM Hımmel aufgegeben werden
Mas, nıcht daran gezweıtelt werden, da{ß diese soll; 2100 dieser Grundsatz der Feindesliebe
Satze ın Sanz bestimmten, hıstorischen S1tuatio- keinen Umständen eingeschränkt werden.
nen hre Funktion hatten un: da{fß diejenigen, die Der Hafß die schreckliche Gewalttätigkeit

des herrschenden Establishments kann aMns$1e verkündigten un hörten, die Welt VO

Standpunkt der Unterdrückten un Margınalı- auch nıemals das Prinzıp AD Reform eıner (5@=
sıerten A4US betrachteten. sellschaft werden, sondern CS wırd VO dem

Das soll nıcht heißen, da{fß S$1e 11Ur die Überle- Unterdrückten gefordert, da{fß denjenıgenbenstaktik der Underdogs, denen keine andere lıebt, den andern 111
W.ahl geblieben ISt, wıderspiegeln. Wenn S1e das Das sol]l 1aber nıcht heißen, da{fß INa  ; die kon-
waren, waren S$1e nıchts anderes als die VO  3 den kreten Gebote der Bergpredigt gedankenlos VO  z
heidnischen Phiılosophen den Sklaven empfohle- der eınen historischen Sıtuation autf die andere

Überlebensethik, un: die christliche Moral übertragen C: Sı1ıe dürten nıcht als absolute
ware nıchts mehr als eıne reine Sıtuationsethik. Vorschritten interpretiert werden, sondern S$1e

Andererseıts aber sınd jene Satze keine absolu- sınd Beispiele dafür, W1e€e 1mM Leben eınes ach-
ten, abstrakten Gesetze. Jeder stimmt darın tolgers Jesu die LiebeZFeınd sıch zeıgen annn
übereın, da{ß eıne solche Interpretation eın tol- und öfters zeıgen mu Aus dem eiıgenen 1ın den
genschweres Mifßverständnis der Bergpredigt Evangelıen beschriebenen Verhalten Jesu wırd
und der Ethik der Evangelıen ware. 1aber deutlich, da{fl diese Beispiele nıcht immer
Jeder sollte sıch hıer eın Wort des Thomas VO  ) den Weg zeıgen, den die Feindesliebe gehen mMUuUu:
Aquın, der hıerın Augustinus zıtıert, Herzen Wır glauben daher, da{f das Gebot VO Mit

‚38—4 un ‚27-36, keıine Gewalt bennehmen: CC et1am ıttera evangelı occıderet, N1S1
adesset inter1ıus oratia fide] 1NNS>» ! «Auch der un: keinen Wiıderstand leisten, unNns heute, 1mM
Buchstabe des Evangelıums wurde toten, WEECNNn Jahr 19872 nıcht daran hindert, die rage
CS hıer nıcht ınwendıg die heilende Gnade des stellen, ob das Prinzıp der christlichen Liebe
Glaubens gabe» (Ta-ITae q. 106 a.2) 7Zweıtels- nıcht Recht der Entscheidung der Unter-
ohne 1St für Thomas diese heilende Gnade des drückten zugrunde liegen kann, die Struk-
Glaubens der Heılıge Geist: Wırklich wichtıig 1st UrLrCH; die ıhrer dauernden Unterdrückungdas (Gesetz des Geilstes des Lebens, das (zeset7z7 und Ausbeutung gyeschaffen worden sınd, autfzu-
der christlichen Liebe (Röm 853 stehen, vOrausgesetzl, da{fß diese Rebellion nıcht

Dieses (Gesetz der Liebe 1St dıe Grundlage aller VO  z Haf inspirıert 1sSt oder Rache sucht.
konkreten moralıschen Entscheidungen. Es Es 21Dt (Irte un Gegenden, die nier-
transzendiert alle konkreten Bedingungen, wırd drückten un gequälten Massen aufgestandenaber 72 bü6 gleichen eıt 1n diesen konkreten Bedin- sınd un:! die ungerechten Strukturen verändert
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haben Natürlich wurde das verlorene Paradıes bestimmte machiavellistische Manıipulationen
dabe nıcht wiedergefunden. ber die erwartetie die Leute nıcht in die Versuchung bringen, eıne
blutige Rache die trüheren Ausbeuter fand bestimmte Art der Dıiktatur des «Proletarıats»
nıcht Das olk hat nıemals 1mM Sınne des aufzurichten, die, WI1€e die Geschichte beweıst,
Prinzıps «Auge Auge un: Zahn Zahn» repressiver un Tausamer als einıge rechte Dik-
Vergeltung geübt Wır hoffen, dafß diesbezüglich aturen se1ın könnte.
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